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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : An der Küste herrschte rege
feindliche Fliegertä . igkeit. Fliegerbomben richteten in Ost¬
ende nur erheblichen Schaden an Häusern an . Die Festung
Dünlircheu wurde gestern von uns unter Artilleriefeuer ge¬
nommen. In Flandern verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse . Nachmittags griff der Feind zwischen Steenstraate
und Het Sas an . Das Gefecht dauert noch an . Die
Brückenköpfe auf dem westlichen Kanalufer bei den Orten
Steenstraate und Het Sas sind von uns ausgebaut und fest
in unserer Hand . Oestlich des Kanals nördlich von Ipern
versuchten Zuaven und Tmkos unsere« rechten Flügel an-
zugretfen . Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

In der Champagne nördlich von Le Mesnil konnien
die Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrissenen
Stellung wieder gewinnen. Die 1000 Meter breite und 300
Meter tiefe Befestigungsgruppe ist von uns in ihrem vollen
Umfang umgebaut und wird gehalten.

(Zn den Argouuen erstürmten unsere Truppen nördlich
von Le Four de Paris einen feindlichen Schützengraben,
nahmen 1 Offizier und 30 Mann gefangen und hielten das
eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche Gegenangriffe.
Bei Cornay am Ostrande der Argonnen stürzte ein feindliches
Flugzeug ab, die Insassen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen gestern
die von uns eroberten Stellungen auf den Maashöhen er¬
folglos an.

Nördlich von Flirey scheiterte ein feindlicher Angriff
unter starke« Verlusten . Bei den Kämpfen auf den Maas¬
höhen von 24 .—28 . April haben die Franzosen allein an
Gefangenen 43 Offiziere , darunter 3 Regimentskomman¬
deure und rund 4000 Mann verloren.

Die Küstenbefestigung Harwich an der englischen Ost¬
küste wurde heute Nacht mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Vortruppen unserer im
nordwestlicher Rußland operierenden Streitkräfte haben
gestern in breiter Front die Eisenbahnlinie Dünaburg—
Libau erreicht . Ernsthaften Widerstand versuchten die in
jener Gegend vorhandenen russischen Truppen , unter denen
sich auch die Reste der Teilnchmer am Raubzug gegen Memel
befinden, bisher nirgends zu leisten.

Gegenwärtig sind Gefechte bei Szawle im Gange. Bei
Kalvarja scheiterten zwei russische Angriffe unter starken
Verlusten, 8 Offiziere und 500 Russe« fiele « unverwundct
in unsere Hand . Weiter südlich zwischen Kalvarja und
Augustow mißglückten russische Vorstöße.

Oberste Heeresleitung.* * *
Herr Kitchener, der Henker von Omdürman , der

Erfinder der Konzentrationslager von Transvaal und
Oranje , in denen vierzigtausend Greise, Frauen und Kin¬
der elend verkamen, und Herr Churchill, der das
Wort von der deutschen Luxusflotte prägte , haben beide
im britischen Parlamente die ganze, in ihnen zurück¬
gestaute Flut der sittlichen Entrüstung über die Heldender deutschen U-Boote vergossen. Es ist oft genug von
neutralen Besuchern der Gefangenenlager in Deutsch¬land, so erst kürzlich vom amerikanischen Botschafter,
festgestellt worden , daß die Gefangenen bei aller selbst¬
verständlichen Disziplin und Einfachheit menschlich
behandelt und genügend verpflegt würden.Die „barbarische Wildheit der Derwische" , die Kitchenerin den: Umgehen der deutschen Militärbehörde mit den
englischen Gefangenen entdeckt haben will , existiert nichtund wir sind überzeugt , daß der Lord bewußt und
absichtlich lügt, wenn er solches Gefasel im Ober¬
haus auftischt. Das englische Kabinett hat sich mit dem

Anrecht versetzt und versucht nun mit der Frechheit
Und Heuchelei , die zum eisernen Bestand britischer Staats¬
kunst gehört , durch Verleumdung und Beschimpfung des
Gegners die Aufmerksamkeit von dem eigenen großen
Fehler abzulenken.

Zwischen den Zeilen des heutigen Generalstabs¬
berichtes schaut die Genugtuung heraus , den französischenund englischen Lügenmeldungen über den gegenwärtigenStand der Kämpfe bei Ipern mit unwiderleglichen Tat¬
sachen dienen zu können. Die französischen und englischen
Lügenberichte können nur darauf berechnet sein, die Be¬
völkerung daheim und die befreundeten und verbündeten
Nationen über den Ausgang des Kampfes zu täuschen.Aber wie lange wird dieser ärmliche Versuch , sich selber
zu belügen, Vorhalten ! Die Tatsache, daß wir bei Ipernalle genommenen Stellungen , besonders die Brückenköpfe
auf dem westlichen Kanalufer bei den Orten Steenstrateund Het Sas , halten , beweist , daß der von uns er¬
rungene Erfolg wirklich von dauernder Art ist . Der
Angriff östlich des Kanals nördlich von Ipern , den
Zuaven und Turkos gegW unseren rechten Flügel unter¬
nahmen , brach in unserem Feuer zusammen. Die Wichtig¬keit unseres Vorrückens erhellt auch aus dem Umstande,
daß es uns jetzt möglich ist, Dünkirchen unter Artillerie-
Mer zu nehmen.

Auch von den übrigen Teilen der Westfront hat der
jüngste Tagesbericht die erfreuliche Tatsache festgenagelt,
daß sämtliche Versuche der Franzosen , die ihnen entris¬
senen Stellungen zurückzuerobern unter erheblichen Ver¬
lusten für sie scheiterten. Wie erfolgreich die deutschen
Vorstöße auf den Maßhöhen waren , zeigt die heutige
Zusammenstellung des Gesamtergebnisses. Demnach ha¬ben die Franzosen dort vom 24 . bis 28 . April allein
an Gefangenen 43 Offiziere, darunter drei Regiments¬kommandeure, und rund 4000 Mann vetboreM Wörin
man bedenkt , mit welchen Mitteln die französischen Stel¬
lungen dort ausgebaut waren , so wird man erkennen,
daß der dortige deutsche Erfolg ein außerordent¬
lich bedeutender ist.

Es hat sich herausgestellt , daß die völkerrechtswidrigen
feindlichen Fliegerangriffe -auf Württemberg und den süd¬
lichen T eil Badens hauptsächlich von englischenFlie-
gern ausgcführt wurden . Die deutsche Heeresleitung
hat <ps Vergeltungsmaßregel hierfür Luftschiffe nach Eng¬land gesandt, die den gewissenlosen Engländern mit er¬
folgreicher Bombenabwürfen die Verwerflichkeit ihrer Un¬
ternehmungen ins Gewissen riefen . Im Gegensatz zu den
Engländern richteten die deutschen Luftschiffe ihre An¬
griffe nicht gegen offene, wehrlose Städte , sondern sie
bedachten die Küstenbefestigung Harwich mit ihren
Bomben.

Im Osten haben die Vortruppen unserer im nord¬
westlichen Rußland operierenden Streitkräfte die Eisen¬
bahnlinie Dünaburg —Wyborg erreicht. Sie sind auf
ihrem Bormarsche nirgends auf ernsthaften Widerstand
gestoßen . Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn dieser
Bormarsch rein strategische Bedeutung hat und kommen¬
den Operationen die Wege ebnen soll. Bei Kal Varia
scheiterten russische Angriffe unter starken Verlusten für
den Feind.

Der französische Tagesbericht . M
WTB . Paris , 30 . April . Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr: Der Tag verlief ruhig. ( !)
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurden zwei
deutsche Angriffe , der eine gegen die belgischen Truppen
nördlich von Ipern , der andere bei Les Eparges , leicht
zurückgcworfen.

Eine englische Darstellung der Schlacht bei
Npern.

WTB . London , 30 . April . Der englische Augen¬
zeuge sagt in seinem Bericht über die Schlacht von
Ipern : Der Angriff der Deutschen war keineswegs un¬
erwartet gekommen, da bereits einige Tage zuvor Trup¬
penbewegungen hinter der deutschen Front wahrgenommenwurden . Der Plan war , Plötzlich einen heftigen Angriffin südwestlicher Richtung zu unternehmen , der die Deut-

Kanals , südlich von Bixfchoote zu nehmen und eine
Stellung hinter dem linken Flügel der Engländer zu er¬
richten, von wo sie Ipern bedrohen könnten . Die über»
rumpelte Artillerie erössnete das Feuer auf kurzen Ab¬
stand und hielt den Sturm auf . Aus Ipern kam schnell
Hilfe . Die Offiziere führten die Mannschaften auf eigene
Initiative gegen den aufmarschierenden Feind . Als der
Abend anbrach, wurde das Gefecht beim Mondschein fort¬
gesetzt.

Deutsche Flieger über Dünlircheu.
WTB . Lyon , 30 . April . Der „ Republicain " erfährt

aus Dünkirchen: Drei deutsche Tauben überflogen
gestern um 6 Uhr , 1 Uhr und 2 Uhr Dünkirchen und
warfen Bomben ab, die aber nur wenig Sachschaden
anrichteten . Niemand wurde verletzt.
Deutscher Fliegerbesuch an der Ostküste Englands.

WTB . London , 30 . April . (Reuter ) . Ein Luft¬
schiff »oder Flugzeug warf heute früh Brandbomben über
Ipswich und Whitton ab . Drei Häuser wur¬
den zerstört. Menschen sind nicht um .qekommen.
Wieder ein deutsches Luftschiff über England.

WTB . London , 30 . April . (Reuter .) Ein deut¬
sches Luftschiff überflog Bury St . Edmunds
bei London und warf mehrere Bombett ab , wodurch
zwei Häuser in Brauch gerieten.

WTB . London , 30 . April . (Reuter .) Von mehreren
Bomben, die durch feindliche Flieger auf Ipswich abgeworfen
wurden, fiel eine auf das Dach eines Hauses in dem eine
Familie von 3 Personen wohnte. Die Bombe fiel in das
Schlafzimmer der 12 jährigen Tochter , die jedoch mit dem
Leben daoonkam . Das Haus und die beiden Nachbargebäude
gerieten in Brand und wurden zerstört. In Bury Sted-
monds gerieten ebenfalls drei Häuser in Brand.

WTB . London , 1 . Mai . Die » Times * meldet : Das
deutsche Luftschiff, das gestern nacht 12 .20 Uhr Ipswich
überflog, warf 5 Bomben, darunter 2 Brandbomben ab.
10 Minuten später standen 3 Häuser in Flammen . Die
Feuerwehr unterdrückte den Brand mit Mühe . Personen
sind nicht umgekommen . Soweit bekannt wurde, wurde auch
niemand verletzt . Aus Bury St . Edmunds vernimmt das
Blatt , daß gestern nacht gegen 1 Uhr ein Luftschiff die Stadt
überflog. Ein Passant auf der Straße hörte den Motor.
Zuerst stiegen Flammen aus einem Geschäft auf. Gleich
daraus traf eine zweite Bombe einen Stall , der ebenfalls
sofort zu brennen anfing. Dann flog das Luftschiff an den
Rand der Stadt , wo noch 3 Bomben abgeworfen wurden.
Die erste fiel zwischen zwei alleinstehende Häuser, deren Be¬
wohner durch den Lärm geweckt , kerbeieilten und die Brand¬
bomben mit Wasser löschten. Die zwei anderen Bomben
fielen auf Feldern nieder.
Erfolge des jüngsten deutschen Fluges über Belfort.

WTB . Basel , 30 . April . Die » Nationalzeitung * meldet
über den Erfolg des jüngsten deutschen Fluges über Belfort:
In Petit Fontein geriet ein großes Landgut , in dem
Militär einquartiert war , in Brand . Ansehnliche Bestände
an Vieh und Heu gingen zu Grunde . Man nimmt an,
daß eine Fliegerbombe die Ursache des Brandes war,
wenigstens verbot die Zensur in Belfort eingehende Mit¬
teilungen über die Entstehungsursache.

Ein englischer General gefalle «.
WTB . London, 30 . April . Der Brigadegeneral Hasler

ist gefallen.
Eindruck der kanadischen Verluste in Kanada.

Berlin , 30 . April . Aus dem Haag wird der » Täglichen
Rundschau* gemeldet : In Kanada herrscht tiefe Bewegung
über die großen Verluste , die die kanadischen Truppenver¬
bände in der vorigen Woche an der Iser erlitten haben.
Amtliche Angaben über die Höhe der Verluste sind bisher
noch nicht veröffentlicht worden. Gerüchtweise verlautet, daß
über 6000 an Toten, Verwundeten und Gefangenen im
kanadischen Kontingent zu beklagen seien.

Vom U Bootkrieg.
WTB . London , 30 . April . (Reuter .) Der Trawler

Lilly, Tale wurde in der Nähe des Tyne von einem deut¬
schen Unterseeboot versenkt. Die Besatzung ist gerettet. Der
Kohlendampfer Mobile wurde bei den Hebriden von einem
deutschen Unterseeboot versenkt. Die Besatzung wurde nach



Wie Behandlung der deutsche » U-Boot -Mann»
schäften in England.

WTB . London , 30 . April . Im Unterhause beant¬
wortete Mac Namara eine Anfrage betreffend
die Gefangenen von deutschen Untersee¬
booten. Bis die Festung , die ihnen als Ort ihrer
Haft angewiesen werden sollte, hergestellt sei, befinden
sich die Gefangenen in Kasernenhaft in CH ata m
Und Devonport. Sie seien nicht in Einzelyaft , dnrf-
ten sich zusammen zwischen Frühstück und Mittagessen
Bewegung machen ; während gewisser Stunden fei ihnen
das Rauchen gestattet. Die Offiziere dürften die
-Turnhalle benutzen , die als Rauchsaal eingerichtet sei . Die

Verpflegung bestehe in der von der Regierung für
gewöhnliche Kriegsgefangene vorgeschriebenen Kost . Es

sei den Gefangenen gestattet, diese inner halbge --

wisser Grenzen durch Käufe aus Mitteln , die ihnen
von Freunden geschickt würden , aufzubessern. Die Offi¬
ziere erhalten zwei Schilling sechs Pence täglich, dürften
Briefe schreiben und empfangen und Pakete in den

dafür festgesetzten Zeitabschnitten entgegen¬
nehmen . Den Gefangenen sei die Möglichkeit gegeben,
sich deutsche und englische Bücher zu verschaffen . Sie
brauchten nicht zu arbeiten , könnten es aber, wenn sie
es wünschten . Den Mannschaften sei gestattet, die Offi¬
ziere zu bedienen und ihre Raume zu reinigen . Die

Gefangenen von Unterseebooten würden von
den anderen Gefangenen getrennt gehalten.

Die Verleumdungen im englischen Oberhaus.
WTB . London , 29 . April . (Oberhaus. Ausführliche Mel¬

dung.) Lord Newton eröffnete vorgestern die Debatte. Er
sagte , auch wenn man alle Möglichkeiten und tlebertrubungen
berücksichtige, könne man doch nicht läng, .weifein . as; die
britischen Kriegsgefangenen in Deutschlandabscheu¬
lich behandelt würden, schlechter als Gefangene anderer
Nationen . Die schlechte Behandlung habe mit der Gefangen¬
nahme begonnen und sei schlimmer geworden ,als sie nach oem
Bestimmungsort gebracht wurden . In manchen Fällen sei ihr
Leben nahezu unerträglich geworden durch kalte,
beabsichtigte Grausamkeit, die abstoßender sei , als
der Wutausbruch weniger zivilisierter Völker. Die Gefangenen
würden in manche» Lagern nur halb ernährt und halb
gekleidet. Alles das nur , weil sie britischer Nationalität
seien. Wenn die britischen Offiziere äußerst schlecht behandelt
würde » , so sei die Behandlung der Soldaten unvergleichlich
schlechter.

Newton sprach sichgegen Repressalien aus und sagte:
Wir haben einen " ukerstunglücklichen Fall von Repres¬
salien vor Augen . Wir gaben den Deutschen einen Borwand,
den sie natürlich wnutzten . Nach allgemeiner Ansicht waren auf
eine mehr oder minder selbständige Aktion Churchills hin deutsche
Gefangene von den Unterseebooten verschieden von den anderen
Kriegsgefangenen behandelt worden , mit dem Ergebnis , daß
Deutschland mit rachsüchtiger Tyrannei Vergeltung übte . Newton
klagte namentlich darüber, daß 39 britische Offiziere , darunter ein
schwer verwundeter Sohn Goschens , für die Vergeltungsmaß¬
nahmen auserschen wurden . Er hoffe aus eine Ankündigung
der Regierung, daß . gewisse Offiziere verantwort! ! ' ftir ihre
Taten gemacht werden würden. Eine arwcre Form indirekter
Vergeltung käme in Betracht bezüglich des deutschen Eigentums.
Dies wäre wohl die einzige Drohung, die auf Deutschland
Eindruck machen könnte . Wenn das geschähe, würde sich wohl
Deutschlands Haltung gegenüber den Gefangenen sofort ändern.

Lord Kitcheuer sagte : Ich habe als Soldat Achtung
vor den Offizieren der deutschen Armee gehabt . Mit größtem
Widerstreben bin ich genötigt worden , die schlechte Behandlung
britischer Gefangenen durch die deutsche Armee als unbestreitbar
wahr anzunehmen . Beständig kommen Zeugnisse von unseren
geflüchteten Gefangenen und aus französischen, belgischen, rus¬
sischen Quellen. Sie überzeugten alle , die die Aussagen prüften,
daß die Unmenschlichkeiten, die die deutschen Behörden besonders
gegenüber britischen Gefangenen an den Tag legten , außer Zwei¬
sei stehen. Die Gefangenen wurde » - ckt ausgezogen und in
verschiedener Weise mißhandelt, in einigen Fällen kalten Blutes
erschossen . Leicht verwundete Offiziere wurden mutwillig
beleidigt und häufig geschlagen. In den Gefangenen¬
lagern bitten Gefangene vielfach aus Mangel um Nahrung . Sie
würden anders behandelt als Franzosen und Russen.

Ki ' chen - r sagte zum Schluß : Deutschland habe viele
Jahre hindnrcy vor der zivilisierten Welt als große Militär¬
nation postiert , und in reichem Maße militärische Fähigkeiten
und Mut bewiesen . Aber es hätte auch einen Standard mili¬
tärischer t. und militärischen Verhaltens aufstellen müssen,
die ihm di Achtung, wenn nicht die Freundschaft Nationen
erworben hätten. Statt dessen habe es sich zu Häufungen er¬
niedrigt, die auf immer seine Geschichte beflecken würden und
die mit der barbarischen Wildheit der Derwische wetteifern . Er
glaube nicht, daß es Soldaten irgendwelcher Nation , auch der
deutschen, gäbe , die sich nicht herzlich des ' s schämten,
der über den militärischen Beruf gebracht morde » Die Ver¬
wendung betäubender Gase sei ein Vorstoß gegen die Haager
Konveniion.

Die folgenden Redner , Lord La ns dom ne , Grenfelt
und Albemarl e , kritisierten den Repressalien¬
akt Churchills. Lord Curzon sagte , N" ' ls einmal
während des Krieges seien Anzeichen selbständig - Handlungs¬
weise seitens Churchills bemerkt worden . Die Regierung dürfe
sich nicht wundern, wenn eine Wiederholung die Aufmerksatn-
keit des Hauses errege , wie sie zweifellos eine

tiefe Beunruhigung und Besorg »! ; 'de
hervorgerufen habe . Es herrschen Zweifel , ob Churchill bei
diesen Handlungen die Unterstützung des Seelords gehabt habe.
Das lege dem Kabinett die Pflicht zu größerer Vorsicht bei der
Kontrolle der Kollegen auf, als dies bisher geschehen sei . Die
Regierung möge vorsichtiger sein Art , wie sich
ihre höheren moralischen Grundsätze kund täte, . , wie sic es bei
Churchills Ankündigung von Repressalien gewesen sei.

Der öfterr. -ungar . Tagesbericht.

WTB . Wien , 30 . April . Amtlich wird verlautbart
vom 30 . April 1915 mittags : In der allgemeinen
Situation hat sich nichts geändert. Während des
Tages Geschützkampf und Geplänkel. Neuerliche heftig«
russische Nachtangriffe im Orawatal und Opor¬
tale wurden , wie stets früher, unter großen Verlusten
des Feindes abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : !
von Höfer, Feldmarschalleutnant . !

Kläglicher Vertuschnngsversuty.
WTB . Paris , 30 . Vlvril Das Marinen ; !niste- ,

AM veröffentlicht folgende Mitteilungen : Bon der Be- .

Wenn Ihr Brot verzehrt, denkt au das

Vaterland , nnd spart für kommende Zeit.

kaßung des Panzerkreuzers „ Leon G ambetta" sind
IlD Ueberlebende nach Syrakus , 26 nach Brindisi
gebracht worden. Konteradmiral Senet nnd 52 Mann
sind in Sta . Maria di Leuca beerdigt worden . Die Um¬

stände, unter denen der Panzerkreuzer verloren ging^
sind nvK unbekannt . Man hat noch keine Bestä¬
tigung dafür, daß dem Verlust des Schiffes ein
Anruf vorangegangen ist . Es ist angebracht, den Er¬

zählungen uns Kommentaren aus ausländischer Quell«

für den Augenblick keinen Glauben zu schenken-

Englische Berichterstattung.
WTB . Berlin , 30 . April . Am 15. März abends

gab die britische Admiralität bekannt : Am 14 . März
9 Uhr vormittags überraschten Kreuzer „Glasgow " (Ka¬
pitän John Luce), Hilfskreuzer „Orama " (Kapitän John
R . Segrave ) und der Kreuzer „ Kent" (Kapitän John
B . Allen '

, die „Dresden " beiderJuanFernadezin-
sel . Es folgte ein Gefecht . Nach einem Kampf von 5
Minuten holte die „Dresden " ihre Flagge nieder und
hißte die weiße Flagge . Sie war stark beschädigt und
in Brand geraten . Nachdem sie einige Zeit gewartet hatte,
explodierte ihre Munitionskammer und sie sank. Die
Besatzung wurde gerettet . 15 schwer verwundete Deut¬
sche wurden in Valparaiso gelandet.

Demgegenüber stellt die von der „Times " veröffent¬
lichte gegen den Angriff auf die „Dresden " auf chileni¬
schem Hoheitsgebiet Protestierende chilenische Not«
die Vorgänge folgendermaßen dar : Es wird zunächst ge¬
schildert, daß die „Dresden " am 9 . März in der Cum-
berlar - dBai, 500 Meter vom Land entfernt , verankert
war und gebeten habe, dort acht Tage zur Reparatur
ihrer Maschinen bleiben zu dürfen . Es entspannen sich
darüber Verhandlungen , weil die Behörde nur eine 24-
stündige Frist bewilligen wollte . Es heißt dann wört¬
lich : „ Am 14 . März erschien ein englisches Ge¬
schwader, bestehend aus den Kreuzern „Kent" , „Glas¬
gow" und dem Hilfskreuzer „Orama " in der Cumberland-
'Bucht und eröffnete sofort das Feuer auf die vor An -
ker liegende „Dresden "

. Der Hafenkapitän , der
unterwegs war , um die üblichen Höflichkeitsbesuche auf
dem „ Glasgow " zu mach war gezwungen, an Land zu-
rückzukehren . Tie „Dri " >en" hißte die Paria mcn-
tärflagge und schickt, fln -n Offizier auf die „ Glas¬
gow" mit der Mitteilmi ' Nch^fie sich in neutralen
Gewässern befinden. Dieser Umstand fand keine
Beachtung seitens de? englischen Geschwaders, das
die „Dresden " aufforderw , sich zu ergeben mit der War¬
nung , daß sie im Weigerungsfälle vernichtet werden
würde . Der Kommandant der „Dresden " gab hierauf
Befehl, die Munitionskammer zu sprengen und das Schiff
zum Sinken zu bringen . Der älteste englische Kapitän
war Kapitän zur See von Luce. Er kann nicht darüber
im Zweifel gewesen sein, daß die „Dresden " nicht
daran dachte, ihre Flagge niederzuholen und
sich zu ergeben.

Der neue vergebliche Angriff ans die Dardanellen«
WTB Konstantinopel , 30 . April . Das Haupt¬

quartier hat gestern abend folgendes mitgeteilt : Der
Feind , der in der Umgebung von Kum Kale gelandet
war , ist trotz aller seiner Bemühungen , sich unter dem
Schutze des Feuers seiner Schiffe am Lande zu behaup¬
ten , vollständig verjagt worden . Kein Feind steht
mehr auf dem asiatischen Ufer der Meerenge.
Die feindlichen Streitkräfte auf der Spitze von Kaba
Tepe behaupten sich hartnäckig dort unter dem
Schutze des Feuers der feindlichen Schiffe. Von dew
anderen Teilen der Gallipolihalbinsel ist der Feind
Vertrieben worden . Das Feuer unserer Batterien
hat am 28 . April den französischen Panzerkreu¬
zer „ Jeanne d ' Arc" befchädigt , so daß er brennen 8
sich nach Tenedos zurückziehen mußte . Ein englischer
To rpedobovtszee störersank infolge eines Bran¬
des, der durch unsere Granaten verursacht war , am 28.
April an der Einfahrt der Dardanellen.

Ein Angriff von 16 Panzerschiffen und'
vielen Torp edo boo ts z er st ö r er n gegen unsere
vorgeschobenen Batterien in der Meerenge am 27 . April
hatten folgendes Ergebnis : Tausende von gegen un¬
sere Batterien und Jnfanteriestellungen abgeschlossen«
Granaten haben bis zum Abend nur einige Sol¬
daten leicht verwundet. Dagegen wurden AH) ei
Transportdampfer vor Seddul Bahr wieder- ^
holt von unseren Granaten getroffen, so daß der eine,
von ihnen sofort auf den Strand lief. Wir haben
eine Reihe von Booten und Segelschiffen, die mit
Soldaten besetzt waren und sich mit ihren Schleppdam¬
pfern bei den Transportschiffen befanden, zum Sinken
gebracht . Die englischen Linienschiffe „Triumph" und!
„Ma ; estic" wurden beschädigt und zogen sich aus der
Schiachtlinie zurück. An den letzten beiden Tagen hat
die feindliche Flotte nichts mehr gegen die Meerenge
unternommen . Auf den anderen Kriegsschauplätzennichts
von Bedeutung . !
Auch der engl . Kreuzer „Bengeanee " beschädigt.'

WTB . Konstantinopel , 30 . April . Wie „Tasfir - i
i-Efkiar" aus den Dardanellen erfährt , ist das englisch«!
Schlachtschiff „Vengeance" von Geschossen der tür¬
kischen Batterien beschädigt worden . l

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . Petersburg , 30 . April . Der Generalstatz,

der Kaukasusarmee teilt mit : Am 27 . April fand in
der Gegend jenseits des Tschorck ein unbedeutendes.
Scharmützel statt . In Aserbaidschan vertrieben un¬
sere vorgeschobenen Truppen die Türken aus Kotur.
An den übrigen Fronten keine Veränderung . ^

Die Stimmung Griechenlands.
WTB . Athen, 30 . April . Die Landung von englischen

und französischen Streitkräften bei Leros beunruhigt die
hiesigen politischen Kreise, die öffentliche Meinung und die
Presse nicht im geringsten . Die Presse betont die Schwäche
der Truppen der Alliierten den türkischen gegenüber und
bezeichnet ihre Stellung dem gut vorbereiteten Gegner
gegenüber als äußerst schwierig. Die der Regierung nahe¬
stehende Zeitung Ewbros weist darauf hin, daß eine Unterstütz¬
ung von Seilen Griechenlands jetzt , da die Entente die
Operationen wieder ausgenommen habe, zwecklos geworden
sei . Nach der in Griechenland vorherrschenden Meinung ist
ein Eingreifen gegen die Dardanellen von griechischer Seite
jetzt verspätet. Im Gegensatz hierzu äußert sich ein Teil der
Presse und deutet darauf hin, daß, weil die Streitkräfte der
Franzosen und Engländer sich als ungenügend erweisen
dürften, Griechenlands Mitwirkung sich als unentbehrlich
zeigen werde . Die Regierung ist der Ansicht , daß die Er¬
eignisse bei den Dardanellen die Politik Griechenlands nicht
zu beeinflussen vermögen und wird Neuwahlc zu geeigneter
Zeit abhalten lassen . Die Kammer wird am nächsten
Samstag durch ein Kgl . Dekret aufgelöst werden.

Gefangenen - Austausch
WTB . Berlin , 30 . April . Der zweite Austausch schwer-

verwundeter Deutschen und Franzosen, dessen Beginn etwa
bis 1 . Mai vorgeschlagen war , muß leider einen Aufschub
erfahren, da das Einverständnis Frankreichs noch nicht ern-
gegangen ist.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 1 . Mai . Die „ Vossische Zeitung " schreibt:

Nach verhältnismäßiger Ruhe auf dem nördlichen deutschen
Heeresflügel kommt mit einem Male die überraschende Nach¬
richt von der deutschen Offensive . Die Heeresleitung hat
also auch auf diesem Teil des Kriegsschauplatzes wieder die
Vorhand an sich gerissen und dikäert dem Gegner das Ge¬
setz . — Der „ Berliner Lokalanzeiger

" sagt dazu : Die Tat¬
sache , daß unsere Truppen in breiter Front von 90 — 100
Kilometern am rechten Flügel der Russen vorstoßen konnten,
ohne von dem Gegner entdeckt zu werden , werden wohl nur
diejenigen zu verstehen vermögen , die sich aus dem russisch¬
japanischen Krieg des vollständigen Versagens des russischen
Aufklärungsdienstes entsinnen.

WTB . Berlin , 1 . Mai . Nach der „ Deutschen Tages¬
zeitung " verzeichnet der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
ein Gerücht , wonach die Engländer alle Schiffe , die durch
die Nordsee nach dem Kanal kommen, entlang der englischen
Küste bei den Feuerschiffen Galloper und Sandette durch
den Kanal geleiten . Von dem Leuchtschiff „ Galloper " nach
der französischen Küste soll an Bojen ein Stahlnetz zum
Schutz gegen deutsche Unterseebote angebracht se n.

WTB . Lyon , 1 . Mai . Der „ Republicain " meldet aus
Belfort : Am Donnerstag überflogen 3 Tauben Bclfort
und warfen 13 Bomben ab , die nur einige Dächer beschädig¬
ten und Fensterscheiben zertrümmerten. 4 Arbeiter wurden
leicht verletzt.

WTB . London, 1 . Mai . (Reuter .) Die gestern ver¬
öffentlichte Liste von 13 Offizieren des britischen Expeditions¬
korps im Mittelmeer, die verwundet worden sind , enthält
auch die Namen von Generalmajoren, deren einer seinen
Verletzungen erlegen ist.

WTB . Berlin , 1 . Mai . „ Politiken" meldet , wie dem
„Berliner Tageblatt " aus Kopenhagen berichtet wird, daß
9 deutsche Flieger am Dienstag über 120 Bomben aus
Lomscha abwarfe» . Eine Bombe fiel in eine Kirche, wo
gerade 800 russische Soldaten versammelt waren.

WTB . Berlin , 1 . Mai . Aus Mailand wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : An der sizilianischen Küste
unweit Palermo sind in den letzten Tagen zwei kleine Segler
gelandet , auf denen sich 27 Deutsche befanden , die bei
Kriegsausbruch aus Frankreich nach Barcelona entkommen
waren und jetzt nach 14 tägiger Seefahrt nach Sizilien ge¬
langten . Den Deutschen wurde die Heimreise über Messina
erlaubt.

WTB Rotterdam , 1 . Mai . Der „ Nieuwe Rotter¬
damsche Courant " meldet aus London : In den Maßregeln
gegen den Alkoholmißbrauch , die Lloyd George im Unterhause
einbrachte , wird vorgesehen , daß in allen Distrikten , in
denen Kriegsmaterial hergestellt wird oder Truppen kampieren,
die Lokale von den Behörden geschloffen oder übernommen
und als Erfrischungslokale weitergeführt werden. Wenn
nötig, kann der Verbrauch von Spirituosen und schwerem
Bier in solchen Distrikten ganz verboten werden. Lloyd George
führte statistisches Material an, um zu beweisen, daß die
Produktion unter der Trunksucht leide.

WTB . Wie «, 1 . Mai . Die in den Jahren 1873 bis
1877 geborenen und bei der Musterung zum Landsturmdienst
mit Waffen geeignet befundenen Landsturmpflichtigen haben
am 15 . Mai einzurücken. Es besteht die Absicht, bei einem
Teil der Ersatztruppenkörper, sofern sich bei ihnen ein Ueber-
schuß zeigt , eine Anzahl der Einrückenden für kurze Zeit
zurückzubeurlauben , wobei in erster Linie die ältesten Jahr¬
gänge, aber im Hinblick auf die Notwendigkeit des Feldan¬
baues auch jüngere in Betracht kommen werden.
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LMdesnachrichten
Mtenrttsg . 1. Mai IS18.

Die württ . Verlustliste Nr . 17S
verzeichnet Verluste dom Gren .-Reg . Nr . 110 (28 . März
bis 6 . April ), vom Res.-Jnf .-Reg . Nr . 119, dom Land-
wehr-Jnf .-Reg . Nr . 119 ( 12. bis 19 . April ), vom Jnf .-
Reg . Nr . 121 (September , 22 . März bis 2 . April ),
von: Landwehr -Jnf .-Reg . Nr . 121, vom Gren .-Reg . Nr.
123 (10 . bis 19 . April ), vom Jnf .-Reg . Nr . 180, vom
Res .-Jnf .-Reg . Nr . 246, vom Res .--Feldart .-Reg . Nr . 54,
von der 3 . FAd -Pionier -Komp. (9 . bis 19 . April ), und
von der 2. Landtvehr-Pionier -Kompagnie.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ldwm. Ernst
Lamport , Rohrdorf , infolge Krankheit gest . Ldwm. Gustav
Blaich, Neuweiler, l . verw., r . Arm . Utffz . d . R . Joh.
Krauß, Ebhaufen, bish . verm. , gef . Ldwm. Adam Ham-
mann, Agenbach , bis ) , verm . , gefallen.

* Verliehe « wurde dem Oberarzt Dr . med. Richard
V o g e l beim Infanterie -Regiment Nr . 13l , das Ritter¬
kreuz 2 . Klasse des Friedrichs- Ordens mit Schwert-m.

* Rote Kreuz - Sammlung . Nachdem in hiesiger St »dt schon
länger keine Sammlung mehr für das Rote Kreuz
veranstaltet worden ist, verlangen es die Verhältnisse in
unsrem Va -erland wie in unserer Stadt , daß wir in dieser
Angelegenheit unsere Opferwilligkeit weiter betätigen. In
dankenswerter Weise sind hier bisher 4826 Mark 22
P f g . ersammelt und gegeben worden. Davon wurden bar
abgeliefert 1800 Mark an die Bezirkssammelsteüe in Nagold;
2834 Mark 15 Pfg . wurden zur Beschaffung und Verar¬
beitung von Stoffen (Hemden, Strümpfe u . s. f .) aufge¬
wendet. Auf Bittgesuche für hiesige Bedürftige sind schon
ansehnliche Beiträge hieher zurückgefloffen. Die früheren
Sammlerinnen werden sich erlauben, im Lause der näch¬
sten Woche wiederum durch die Stadt zu gehen in
der Hoffnung auf offene Hände und Herzen , wo noch die
Mögtichkei,. etwas zu geben vorhanden ,st

— Der 1 . Mai . Der erste Mai , im Bolksinund'
„ Walpurgistag " oder auch der „ Maientag " genannt , trägt
in stinem reichen Aberglauben rein heidnischen Charakter.
War er doch bei unseren Vorfahren der Tag : der als
Beginn der warmen Jahreszeit festlich begangen wurde.
Besonders ist es die vorangehende Nacht, die eine berüch¬
tigte Bedeutung erlangt hat , sollen sich ja in derselben
die Hexen auf den Brocken beheben. Noch heute glauben
manche Leute, sich vor den schädlichen Einflüssen der
böien Geister dadurch schützen zu können, daß sie in der
Nacht unbeschriett drei Kreuze an die Türe malen . Große
Wirkung verspricht man sich vom Maientau , der vor
Krätze schützen und Sommersprossen vertreiben soll . Bei
den Landleuten bildet auch heute nock der 1 . Mai einen
wichtigen Wendepunkt im Naturlebe . . , man achtet genau

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)

Auf der Diele traf Ulrich seine Mutter , und er schloß
sie stürmisch in die Arme : „Mutter — liebe Mutter — ! '

Frau von Wannoff stand ganz still in seiner Umschling¬
ung . „Lieber Ulrich — ! * sagte sie nur , müde und ohne
Zärtlichkeit.

Nun schob er sie ein wenig von sich ab und sah ihr
forschend ins Gesicht. Er erschrack heftig . Das Haar war
fast weiß geworden , die Fältchen und Falten hatten sich
vertieft und gaben dem gütigen Gesicht einen herben , schar¬
fen Zug ; die Augen sahen wie hinter Schleiern hervor, als
sei die Seele von ihnen gestorben.

„ Mein Gott *
, sagte er erschüttert und doch mit einem

mißglückten Versuch zu scherzen , „ wie mein Muttchen alt
geworden ist ! *

Sie lächelte nur und schwieg , und Ulrich fand dies
Schweigen fürchterlich.

Wannoff polterte in das drückende Schweigen hinein.
» Na , also, da siehst du nun selbst. Es gibt jüngere

Frauen, das weiß Got , aber was die Gesundheit angeht— da ist unsereiner schon am schlimmsten dran .
*

Er trat zu seiner Frau heran und legte ihr mit einer
Gebärde der Biederkeit die Hand auf die Schulter . „ Ist
doch so, Mutter , nicht wahr ? Du mußt den Jungen aus¬
lachen , wenn er denkt , daß du krank bist.

*
Sie zuckte unter der Berührung zusammen und reichte

Ulrich die Hand.
» Da hörst du's Ulrich . Die Jahre machen sich eben

geltend . . . Komm nun , du wirst müde und hungrig
sein. ' —

Wannoff sah während der Mahlzeit mit bösen Augen
aus seine Frau , die heute wirklich auffallend müde und
beinahe hinfällig schien . Das nahm er ihr wirklich übel.
Fühlte sie sich wirklich elend - na, so konnte sie sich dochdem Jungen zuriebe ein bv zusammennehmen . Wirk¬
lich, zu unvernünftig, so ein . ^ rau ! Na , da mußte wenig¬
stens er ein lachendes Gesicht machen und an seinem Teil
dafür sorgen , daß der junge nicht versauerte. U währendder Mahlzeit schwatzte und erzär was .gm einfiel,und er versuchte alle Künste , um U^ . . ^ ins Gespräch zu zie¬
hen . Und Ulrich ging bereitwillig darauf ein . Er wollte
über die schweren Gedanken fortkommen , die der Anblick
der Mutter ausgelöst hatte. Der kräftige Wein half der
Stimmung nach, und die anfängliche Bedrücktheit hielt nicht
lange vor. Al? die Herren bei der Zigarre anlangten , war
man so weit , daß auch weniger allgemeine Dinge ange-schmtten wurden.

„Na , nun sag einmal — hast du denn deinen illustrenFreund aufgesucht , den Professor? *

aus den Stand der Vegetation und will auf den Som¬
mer Schlüsse ziehen können ; vielerorts heißt es : „ Wenn
au Philipp : grünt der Wald — Jakobi der Schnitter Lied
erschallt. Die christliche Kirche hat auf den 1 . Mai den
Gedächtnistag der Apostel Philippus und Jakobus gelegt,
weil nämlich an diesem Tag die von dem römischen Bi¬
schof Pelagius über dem gemeinsamen Grab der beiden
Männer errichtete Kirche eingeweiht wurde . Bei dev
Regelung der Feiertagsfrage in der württembexgischcn
Landeskirche ist übrigens in den weitaus meisten Gemein¬
den die gottesdienstliche Feier dieses Aposteltages in B '

z-
fall gekommen.

Pflegt eure« Kartoffelvorrat sorgfaltigst . Von den
vorhandenen Kartoffelvorräten und den in ihnen enthalt nen
Nährstoffen darf in diesem Jahre durch Fäulnis und Keim¬
ung so wenig wie möglich verloren gehen . Pflegt daher
euren Kartoffelvorrat sorgfältigst! Das erfordert bei den hohen
Kartoffelpreisen der eigenste Vorteil eines jeden, ist aber auch
zur Siche-ung der Volksernährung seine unbedingte Pflicht.
Daher : seht eure Kartoffelvorräte öfters durch, haltet sie,
soweit sie nicht in Mieten liegen , ganz dunkel, und keimt sie
sofort ab, wenn sie trotzdem auswachsen , denn gerade die
Keime entziehen ihnen sehr viel Nährstoffe. Wie oft wird
gegen diese Forderung arg verstoßen ! Wie oft sind die Kar¬
toffeln im Keller durch die Keime fest miteinander verwach¬
sen ! Derartige Karto^ - >. haben kaum noch den halben
Nährwert . Wer seine . .^ löffeln gut pflegt , sie öfters vor¬
sichtig umschaufelt und rechtzeitig entkeimt, hat gute Kartof¬
feln bis zur nächsten Ernte , verdient damit bei den diesjähr¬
igen hohen Preisen sehr viel Geld und macht sich um die
Volksernährung verdient!

* Breitesberg , 30 . Aprss Die zur Leit nicht in Betrieb
befindliche Weikenmühle ist vo^ ftändig a gebrannt . Brand-

Stuttgart , 30. AM . (Einkaufs geseN-
siLaft für Lebensmittel . ) Um den Einkauf der
Lebensmittel rascher und vorteilhafter durchführen und
die Warenverteilung zweckmäßiger vornehmen zu kön¬
nen, ist unter Mitwirkung der Stadtverwaltung hie«eine Einkaufsgesellschaft für Lebensmittel als G. m . b. H.
gegründet worden , an der außer der Stadt die Konsum-
Vereine , die Einkaufsvereinigung der Kolonialwaren¬
händler und Mehrere Großhändler beteiligt sind . Der
GesEKaft steht ein Kapital von 270000 Mk. zur Ver¬
fügung . _ ^'

(-) Erdbebenwarte Hohenheim, 30. April.
(Fernbeben . ) Vergangene Nacht wurde von den hie¬
sigen Instrumenten ein ziemlich starkes Fernbeben aus¬
gezeichnet. Der Herd scheint in etwa 7000 Kilometer
Entfernung zu liegen . Die größten Ausschläge erfolgten
UM 3 Uhr 20 Minuten . Die Apparate waren Über
IV2 Stunden lang in Tätigkeit . ^

>

„ Naiürlich, das mußl ich doch .
*

„ Zugegeben. Seid wohl auch viel zusammen gewesen ? *
, N—ein . Eigentlich nicht . Er steckt ganz in der Arbeit,

und mir hat in diesen Tagen der Sinn nicht nach Arbeit
gestanden .

*
„ Na , das ist ja zu verstehen . Aber, daß du nur auch

nicht zu viel aus den Häaoen gegeben hast , mein Sohn.
Das Buch , weißt du, das mußt du nun wirklich schreiben,
und dazu hast du zu Hause die beste Zeit und Gelegenheit .

*

„ Die Zeit vielleicbt . Vater. Ob aber auch die Stim¬
mung ? Wenn man siu, verloben und verheiraten will — *

„ Daß du dich verloben willst , mein Sohn , ist gut ; daß
du bald heiraten willst , ist ausgezeichnet . Ich gestehe dir
ohne weiteres zu, daß du deine Braut nicht vernachlässigen
darfst , und ich kann auch verstehen, daß du dein Glück ge-
meßen willst . Aber nun hüte dich da in allem Anfang
auch vor einem zuviel ! Martha ist ein brillantes Mädchen," r scheint aber, sie hat ganz das Zeug dazu, die Zügel
, ,t in ihre kleinen Hände zu nehmen . Man muß nun
aber den Frauen den Herrn zeigen, uao man muß es ver¬
stehen, auch der Herr zu sein . Und deshalb : Fülle deine
Tage nicht mit verliebten Torheiten aus . Man bekommt
sie schnell satt und gibt sie zu ^ aus . Die Dinge liegen
nun so, daß Martha mit ihrem Mmonenvermögen dich wirt¬
schaftlich absolut unabhängig macht, aber wenn du nun
nicht ihre Jllussionen füttern, wenn du nicht deine Arbeit
und deine imponierende Stellung dagegen setzen kannst , dann
bist du gleich im Anfang untern ->en *

„ Es ist bei alledem gewiß viel Wahres , Vater . Aber
du mußt doch auch nicht vergessen, daß die letzten Wochen,
in denen ich mich von den S """" ,en der Expedition erholen
wollte, mir alles eher als er .

'
pannen gebracht haben.

Jetzt muß ich vor allem mit Martha ganz ins klare kom¬
men .

*

„ Nann — das bist du doch , sollt' ich meinen? *

„ Ja und nein . Es ist d y so mancherlei — * Er
suchte im Gefühl lebhaften Unbeyagens nach einem passen¬
den Wort und sprang dann in plötzlich ausbrechender Un¬
geduld von dem Gegenstand ab : „ Veizeih , Vater , aber es
läßt sich wirklich schwer darüber sprechen.

*
„ So — läßt sich . Na , ist mir am Ende egal. Nur,

daß du mir nicht wieder alles in den Wind schlägst, was
ich dir gesagt habe — verstanden ? *

„Aber, nein doch , Vater , gewiß nicht ! *
„ Ich laß mich nämlich nicht zum Narren halte«, du!

Nicht mehr . Einmal Haft du's getan, und ich habe guteMiene dazu gemacht und bin ein artiger alter Herr gewesen,der eifrsg Brücken hinter dir baute. Jetzt isl's genug da¬
mit und ich fordere Respekt von dir — verstehst du?
Respekt ! '

» Aber, lieber Bater — ich denke wirklich nicht daran,dir den zu versagen . Wenn du mir nun aber erlauben
wolltest , gute Nacht zu sagen - ich bin furchtbar ab¬
gespannt und möchte morgen frisch sein. *

^ (-) Neckarsukm , 80. April . (Schweres Auto-
mobtlunglück .) Gestern nachmittag kamen zwei Kraft¬
wagenfahrer von einer hiesigen Fabrik auf einer Probe¬
fahrt aus der Richtung Eberstadt . An einer Biegung
der Straße Eberstadt -Weinsberg wurde das Fahrzeug
wohl infolge zu rascher Fahrt auf die Seite geschleudert
und überschlug sich . Der neben dem Führer sitzende Ar¬
beiter Heilmann aus Untereisesheim wurde sofort
getötet , wogegen der Führer selbst mit leichteren Be«-
letzungen davonkam.

(-) Gaildorf , 30. April . (Gefährlicher Brand¬
stifter .) JnFrickenhofen brach Großfeuer aus,
dem drei Wohnhäuser und vier Scheunen zum Opfer
fielen . Es liegt Brandstiftung vor . Der Täter wurde ver¬
haftet . Dem Feuer fielen zum Opfer das Wohn- und
Oekonomieegbäude des Schlossers Siller , das Doppel¬
wohnhaus des Schuhmachers Wahl und des Schreiners
Grau , und das Wohn- und Oekonsmiegebäude des Jak.
Förstner (Vater des Brandstifters ) , die Scheuern des
Landwirts Georg Kuhn, Kunz und des Löwenwirts
Seeaei . Die Frickenhofer Feuerwehr wurde durch die
Feuerwehren von Gschwend und Ruppertshofen unter¬
stützt. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.Die Brandgeschädigten sollen alle versichert sein, doch
teilweise nur ungenügend . Der Täter hatte die Absicht,
noch m-hr ^Gebäude in Brand zu stecken.

Deulfches Reich.
Mrohfeuer.

V!<r z . JnnsbrUl . 30 . April . Ein Großfeuer äscherte
50 .pawer der Ortsch t Breguzze bei Tione in Südtirol ein.
120 Familien sind »dachlos . Der Schaden wird auf
600 000 Kronen ' rt . Der Brand ist wahrscheinlich auf
Unvorsichtigkeit zuruerzusühren.

Wetterbericht.
über dem Mittelmeer stehender Luftwirbel ist'

jetzt durch eine über Osteuropa nordwärts reichende Furche
mit einem dortigen Luftwirbel verbunden . Der mittel¬
europäische Hochdruck ist mit seinem Schwerpunkt Wiede«
etwas nach Nordwesten gezogen. Dadurch beginnt die
Wetterlage sich zu verwickeln . Für Sonntag und
Mion tag rst zunächst noch vorwiegend trockenes und
warmes Wetter zu cwarten.

Unsere Zeitung bestellen!
VeraM Redakteur : Friedrich Lank.

Druck und Vc ^ oer W . Rieker'schen Buchdiuckerei , Mensteig.

„ Was ihr zen Dächse doch sür Schmachtlappen seid!
Hei du, da wi. ^ ich doch ein anderer Kerl ! Tage und Nächte
hätte ich reiten können um eine glückliche Stunde . Und du
kommst und erzählst von deiner Erschöpfung , weil du ein
paar Stunden dich in Samtpolstern herumgeräkelt und ver¬
gnügt und gut gegessen hast . Aber geh nur . ich laß dich.
Grüß mir deine schö .e Mutter , denn bei ihr findest du die
Frrche ja doch wieder , die du bei mir eingebüßt hast —
Duckmäuser du . Und nun gute Nacht und schlaf gut im
Elternhaus . Ich bleibe noch ein Weilchen bei der Flasche
sitzen .

'

„ Aber du doch — *

„ Denk du daran , was du sollst. Was ich soll, das ist
allemale auch das , was ich will. Gute Nacht. '

„ Gute Nacht, Vater .
' —

Frau von Wannoff saß wirklich oben in Ulrichs Stube
— die Hände an Schoß gefaltet, den Kopf vornübergeneigt,
wie im Gebet.

„ Liebe Mutter — ich Hab Angst um dich ! So viel
Sicherheit und Trotz habe ich mitgebracht, und nun Hab ich
dich gesehen, wie du geworden bist — so sterbensmüde, so
grau und alt , und alles wankte wieder in mir, und ich
weiß kaum , was ich nun soll . Hast du mich denn nicht
mehr lieb , Mutter ? *

„ Lieb ? * Sie sah ihn mit trauervoller Zärtlichkeit an
und legte ihre Hand auf seine Haar . „Ob ich dich lieb
habe , fragst du ! Du Einziger, der mich ans Leben bindet!
Es ist nur eine Unterscheidung in meine Liebe gekommen.
Früher war meine Liebe nur Glück. Jetzt ist sie Leid ge¬
worden. Wenn es möglich wäre, dich mehr zu lieben, als
ich 's stets getan habe — ich würde sagen, daß ich um des
Leides willen dich nur noch tiefer und inniger liebe . Ich
leide namenlos um dich ! *

„ Mutter , was sagst du mir da ? * rief er erschüttert,
während er den Kopf >n ihren Schoß vergrub.

„ Haft du das wirklich nicht gewußt? * Sie streichelte
ihm ganz leise das Haar , während sie gedankenverloren auf
ihn niedersah . „ Vielleicht sind ' s nur die Mütter , die dahin
geführt werden , so lieben zu müssen, weil sie doch einmal
leiden und dulden sollen in alten wie in jungen Tagen .

*
Sie schwieg einen Augenblick , dann beugte sie sich nieder
und küßte ihm leise den Scheitel. „ Suche deine Sicherheit
wieder , denn du brauchst sie. Suche deinen Trotz, denn er
er Hilst dir . Schließlich bleibt es doch wahr, daß das Glück
vielgestaltig ist wie die Menschen . Und ich will mit dem
andern schon fertig werden .

*
„ Mit welchem andern, Mutter ? *
„ Mit meiner Torheit, wenn du willst . Ich habe dochnur dich , und meine Liebe und mein Stolz haben so viel

Schönes und Großes und Reines in dich hineingedichtet!
Daß ich dich dann so ganz vermenschlicht finden mußte —
so, wie du wirklich bist —

„ Das hast du nicht ertragen ?*
„ Nein . Aber ich werde mich daran gewöhnen, dich

menschlich zu sehen.
'

Fortsetzung folgt.



Gewerbeschule Altensteig.
Der Unterrickst im Schuljahr 19 >5 ! l6 beginnt für

Klaffe Hk (Iahrgaag 18SS) am 3 . Mai
Klaffe II (Jahrgang1S0S) am 4. Mai
Klaffe k (Jahrgang1S01) am S. Mai

je abends 0 - 5 Uhr im unteren Schulhaus.
Neu eintretende Schulpflichtige sind innerhalb drei Tagen dem

Schulvorstand anzumelden-
KSchele.

A l t e n st e i g.
Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
aus gutem Hause für Wirtschaft und
Haushalt wird gesucht von

Friedrich Seeger
zur Traube.

^ IlenslekK.

6dr . Lraus8
LckiÖlis I^ suiiSitsn in
IVIäcjckisn - u . Xnabsn-

81roIiIiül6n
Llle SerreilkSteES «» mit
unter iem MsMreiz ebgegeliöu.

ItkdrlillK- kkMd.
Zum Eintritt auf 1 . Oktober

uche ich aufgeweckten jungen Mann
als Lehrling in mein gemischtes
Warengeschäft.

Wer ? — sagt die Redaktion.

Altensteig.

^ haben gleich hohen Nährwert , wie die z . Zt . sehr teuren

^ Erbsen und Linsen, sie ersetzen diese vollständig und kochen

g
— vorzüglich - —

Z
^ Empfehle solche so lange Vorrat das Pfund zu 50 P g . ^

Z 0 . U . I,lit2 Ka.6kiko1§6r Z
W Fritz Buhler jr. F

Die Lose zur 5 . Klaffe 5 . (231 .)

' ^ 11en8le !ßs.

Z IkWKII öl 0ü8Kll Z
ZOd .^ ÄI '2 , ^ siss tÄrdlZ

empkieklt

Ä Oiiri8lian Lrauss

ind bis S Mai 1015 zu er¬
neuern.

Ritter.
K. W . Lotterieeinnehmer in Calw

Mittelperson:
Heinrich Henßler, Altensteig.

Altensteig.
-Von eingetroffenen , 1» . frischen

Zteim Eier
pro 100 Stück zu Mk . 11 .70

kann noch etwas abgeben

Ldr. SmOgra jr.
Horuderg.

Eine hochträchtige

MM -SWtck
empfiehlt die

W. Nicker'
sche Buchhandlung.

M vHs sstWDigsMssckimikkel küf

ttenkei ' s Siesck - LoOs

gültig vom I . Mai an, sind zu haben in der

IO. «K/eLe/' seLsK

hat zu verkaufen
Johannes Bäuerle

Altensteig.

Biigeikchle
per Pfund 20 Pfg.

empfiehlt

V. Leen.

ksraiMi-t ^ ZIL UMMMk
LLroaev -OiarnanlstLstl

?.i . S.25.
Nr°°-o.Lttderst.
?.4. 2 .25.

Altensteig.
Ia. Allgäuer -MF

Stangenkäse
Edamer -Käse

ächte Glarner

Kräuterkäse
(Lamembert - Käse

keine XorveKer

8 al 2 ksrinA 6
8sräeIIeu « . l> el8»rMkll

l8t. beMst-
üed8kiM »ul8zIst.

Heims MsteMM
in Portionen für 50, 100 u. 150 Ltr.

„Hermes-
Eormthensaft

empfiehlt aus neuen Sendungen
billigst

1 >or 6 N2 1 .U2 jr.
Telefon Nr . 46.

Kredit b . Mk . 2000 .—
erh . sofort jed . neuaufgen. Mitglied
dch . Voiksdauk Bayreuth.

Bed . gratis.

VeiLLekt L 1.50. Llederkorts - Kasrer-
sppnrnls von At. 3 .— üa . Haarscdneiäe-
mssekills »kerkekt " Ll. 4 .25. korto extrg ..

taus .^.ddilä . ü . sLwt-1.^Va.rsu
IVakütUlj und LranLo an jedermann.prtlr » arnnAvsEski',

Locke - Lottozeo , Stsdlvsren - LakrÜc.
Lei LummelauttrLLe» VerLÜtanzl

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Kantate, 2 . Mai . Ev.

Gottesdienst ? 2 l 0 Uhr vorm, in
der Kirche. 244 , 376 . Darauf
Kindergottesdienst in Klaffen . ff«2
Uhr Christenlehre , Töchter.

Donnerstag , 6 . Mai . Abends
Vt9 Uhr Kriegsbetstunde.

Gemeinschaft-Jugendheim.
Sonntag abend 8 Uhr Versammlung.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 2 . Mai . 9 */s Uhr

Predigt , 10 ? < Uhr Sönntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Montag «. Mittwoch , abends
8 ' /i Uhr Kriegsgebetstunde.

Gutgehende

Taschen -Whreu
für Herren und Damen
kauft man bei größter Auswahl

am billigsten bei

Wilhelm Geitz
Uhrmacher am Marktplatze in

:: Pfalzgrafenweiler . ::
Ebenso Hrgulateure.
« Erne SrwlAt - u.
learrzug -llhren una
M « er . In Gold-
waren empfehle in
reeller Ware LkSU»
«NS Zteinringe. Uhr-

ketten , öroschen.
Svulon. kß - «na

llaNeelölfel eie . In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
paffend » rille« « . L<vi« er und
deren Ersatzteile , »eißsenge, » SkS»
« eier,cder « s« eter füralleZwecke.

Zu Reparaturen fürsämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaturwerkstätte.

— Gegründet 1864 . —

kaolM
SiedssBM
schlachten und
räuchern das Fleisch , dörren
Sie Obst, Gemüse und dig
selbst in den neuesten

^ 8MMN
ohne Kochherd, Dörr -, Rauch-
und Lüllungsapparat , zugleich
zum Aufbewahren, wodurch Sie
fall unglaublich groß . Nutzen
erzielen Für Holz-, Brikett-
und Gasheizung . — Sämtl.
zerlegbar und bequem aufzu¬
stellen . Ueber 50 jähr . Dauer¬
haftigkeit . Ein nicht ausnahms¬
los gut funktionierendes Fa¬
brikat nehme ich aui meine
Kosten zurück . Preislisten und
prima Referenzen kostenlos . —
Billigste Preiseu . Teilzahlungen.
Bedeutende Fabrik für Back-
Oese«, Dörr - und Räncher-

Apparate.
IVilk. LlrLsssr , ksutlingsn

Liil VoMtM ^
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten

Mlüiankllsie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzende » Hals
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
kl kkl not. begl. Zeugnisse von
Olvk v Aerzten , und Privaten
verbürgen den ricberen Lrkolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckendeBonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., keinPorto.
Zu haben in NpStbekrnsowiebei:

! Fr . Flaig tu Altensteig, E.
! F . Heintel in Pfalzgrafen¬
weiler , Ehr . Waiblinger , z.
Löwen ln Haiterbach , I . §

! Kaltenbach in Egenhausen.

Gestorbene.
Stuttgart : Dr . Karl Wunderlich,

Medizinalrat , 82 I.
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